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Städtebauworkshop: Polizei beendet spontane Bürgerbeteiligung 
 
Eine Delegation von zehn neuen Bewohnern und Bewohnerinnen des Barmer Blocks und 
UnterstützerInnen der Initiative Barmer Viertel hat heute nach einer mündlichen Zusage aus 
Reihen der SPD, dass auch die Initiative Barmer Viertel zu den Workshops zur Neugestaltung 
des Barmer Viertels eingeladen wird, am Planungsworkshop "Städtebauliche Entwicklung im 
Umfeld Bahnhof/Messe Deutz" teilgenommen.  
 
Mit der Forderung nach "dem Ende der Phantasielosigkeit" forderten die Gäste eine Planung, 
die nicht den Abriss, sondern den Erhalt des Barmer Blocks beinhaltet. Laut 
Planungsdezernent Streitberger, der zu diesem Workshop eingeladen hatte, ist der Abriss des 
Barmer Blocks Grundlage jeglicher Planung des Messeumfelds. 
 
Erkennbar wurde aber, dass verschiedene am Planungsverfahren Beteiligte durchaus offen 
sind für das Anliegen der Deutzer Bürgerinnen und Bürger, auch den Wohnstandort durch 
Erhalt des Barmer Blocks zu unterstreichen. Und ebenso der längst ausufernden 
Zweckbautenwüste im Umfeld der Messe Grenzen zu setzen und damit den Bedürfnissen der 
Menschen gerecht zu werden. 
 
Der Forderung, zwei VertreterInnen der Initiative am Planungsverfahren zu beteiligen, wurde 
nicht stattgegeben. Stattdessen machte der Landschaftsverband Rheinland nach einer Stunde 
von seinem Hausrecht Gebrauch und ließ polizeilich räumen. 
 
Da offenkundig nicht alle Teilnehmenden des Workshops das zu planende Gelände und die 
derzeitige Bebauung sowie die aktuelle Auseinandersetzung um den Barmer Block kennen, 
lädt die Initiative Barmer Viertel alle Interessierten zu einem ergänzenden Planungstreffen am 
Dienstag, den 18. April um 19:30 Uhr ins Bürgerhaus Deutz ein. 
 
 
Ansprechpartnerin: 
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Anlage:  
Information an die TeilnehmerInnen des Workshop 
mit der Forderung 
Einbeziehung des historischen Barmer Blocks 
mit den Jugendstildenkmälern 
in die neue Bauplanung 


